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Von den vier Jahrszeitcn.

Von dem Winter.
Das Winterquartal hat mit dem kürzesten Tag des vorigen Jahres und mit dem

Eintritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks, nämlich den 22. Christmvnat, Vor-
inittags 10 Uhr 32 Minuten, seinen Anfang genommen.

Von dem Frühling.
Dieser sängt den 20. März, Vormittags 11 Uhr 44 Minuten an, wann die Sonne

in das Zeichen des Widders eintritt und Tag und Nacht gleich sind.

Von dem Sommer.
Dieser beginnt mit dem längsten Tage, den 21. Brachmonat, Vormittags 8 Uhr

40 Minuten. Alsdann geht die Sonne in das Zeichen des Krebses über.

Von dem Herbste.
Das Herbstquartal fängt mit der andern Tag- und Nachtgleiche, nämlich den 22.

Herbstmonat, Abends 10 Uhr 46 Minuten, an, wann die Sonne das Zeichen der Waage
erreicht.

Von den Finsternissen des Jahres 1 848.

In diesem Jahre ereignen sich vier für uns unsichtbare Sonnenfinsternisse, welche
»lle nur partial sind, zwei totale und siastbare Mondfinsternisse und ein uns größtentheils
sichtbarer Merkursdurchgang.

Die erste Finsterniß begicbt sich den 5. März an der Sonne, Nachmittags zwischen
u ^ und 3 Uhr. Sie ist nur in den Nordpolarländern sichtbar.

Die zweite begiebt sich am Monde. Den 19. März, Abends gegen 6^ Uhr, tritt
ber Mond in den Halbschatten, um 7 Uhr 46 Minuten aber in den Kernschatten der Erde,
Erläßt diesen um 11 Uhr 38 Minuten und den Halbschatten erst gegen aus 1 Uhr des
wlgenden Morgens. Von 8 Uhr 52 Minuten an bis 10 Uhr 33 Minuten wird die Fin-
sierniß total sein. Sie ist sichtbar in Europa, Asien und Afrika, auch in einem Theil von
Australien und von Amerika.



Die dritte trägt sich wieder an der Sonne zu, und zwar in der Nacht vom 3. zum

4. April zwischen 10 und 1 Uhr. Sie ist nur im südlichen Theil des stillen Oceans sichtbar.

Die vierte ereignet sich am 28. August, ebenfalls an der Sonne, Abends zwischen

7und 8 Uhr, und ist nur im südlichen Eismeere sichtbar.
Die fünfte ist die andere totale Mondfinsterniß. Den 13. September, Morgens bald

nach 4 Uhr tritt der Mond in den Halbschatten und um 5 Uhr 2 Minuten in den Kern-
schatten der Erde; um 6 Uhr wird die Finsterniß total, was aber unsrer Beobachtung
entgeht, da der Mond schon um 5 ^ den westlichen Horizont erreicht.

Die sechste findet wieder an der Sonne statt den 27. September, Vormittags zwi-

sehen 8^, und 11^ Uhr. Sie kommt nur im nordöstlichsten Theile von Europa und fast

in ganz Asien zu Gesichte.

Den 9. November ereignet sich der Merkurdurchgang. Vormittags 11 Uhr 32 Min.
mittlere Zeit (oder 11 Uhr 48 Min. wahre Zelt) wird der Planet Merkur den östlichen

Sonnenrand überschreiten und seine Richtung gegen den nordwestlichen Rand nehmen, den

er um 4 Uhr 57 Min. mittlerer Zeit ()4 Stunde nachdem bei uns die Sonne untergeht)
erreichen wird. Während dieser Zeit wird er mit bewaffnetem Auge als ein kleiner schwarzer
Punkt in der Sonnenscheibe sichtbar sein. Diese Erscheinung zeigt sich dem Ansang nach

in Europa und Afrika, dem ganzen Verlaufe nach aber auf den» atlantischen Ocean und

in Südamerika.
Eine nähere Beschreibung dieses Ereignisses siehe im Jahrgang 1845 dieses Kalenders.

Ueber Fruchtbarkeit/ Krankheiten und Krieg.
Wer es etwas tiefer erwägt, wie die wichtigsten Ereignisse in der Welt nicht selten

von den geringfügigsten, unbeachtetsten Umstanden abhängen, wie z. V. von einer kleinen

Unvorsichtigkeit eine Jammer und Elend verbreitende Feuersbrunst, von einer unbedeu-
tenden Streitigkeit ein erbitterter Krieg entstehen; wie ein einziger ungewöhnlich kalter

Morgen die Zernichtung der Pflanzen und Theuerung der Lebensmittel verursachen; durch

eine Nachlässigkeit in Bewachung der Grenzen über ein ganzes Land eine verheerende Krank-
heit sich verbreiten kann u. dgl. mehr: der möchte oft zaghaft werden und angstvoll eines

Tag nach dem andern durchleben, indem er sich immer und überall von Gefahren umringt
sieht; er muß aber zugleich einsehen, wie unvermögend der Mensch bei aller Anstrengung,
bei aller Vorsicht und Aufmerksamkeit ist, solche Uebel von sich und Andern abzuwenden-
Um so mehr aber wird er auch erkennen, baß es eine Vorsehung geben muß, welcher auch

das Kleinste, Unansehbarste nicht entgehen kann, und eine höhere Macht, deren Hand

Alles regieret und unter deren Schutz wir ruhig wachen und schlafen können. Wer indeß

seinen und Anderer Lebensgang mit Ernst betrachtet, wird auch zu der Einsicht gelangen,
daß wir uns deßhalb nicht sorglos und unbekümmert unserm Schicksal überlassen sollen,
sondern daß es unsere Pflicht und Gottes Wille ist, daß wir all' unsere Kräfte und Gabe"
und Fähigkeiten möglichst anwenden sollen zur Verhütung der Uebel und nützlichen, wohb

thätigen Zwecken. Wer dieß im Auge hat, wird ruhig seinen Weg wandeln, und sich auch

wegen allgemeinen Landesplagen, wie Hungersnoth, verheerenden Krankheiten und Kriege"

nicht zu sehr ängstigen; und wenn auch solche hereinbrechen, sich dennoch zu fassen wisse"-
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